
len. Der Verzicht auf eine Kontessions-der Frage der Rassentrennung weitgehend
der Regierungspolitik folgt Aus der Sıcht bezeichnung („Wır siınd ıcht die einzıgen
des Verfassers des Abschnittes ber die Christen, ber WIr wollen NUuUr Christen
Holländische Retormierte Missionskirche sein“, E2) hat nıcht verhindern können,
ın Südafrıika, Davıd Petrus Botha, stellt da{ß dennoch eın organısıertes Kirchen-
sich dıe Problematik anders dar Es War gebilde entstand. Im re 1968 hat sich

die Gemeinschaft als Christian Church NCUufür diese Kıiırche eın langer Weg, bıs s1e als
Tochterkirche das 1e1 voller Autonomie konstituilert.
erreicht hatte. Dıiıe Zeıt, da die Tochter-
kirchen durch die Mıssıonare geleitet WUur-

Der vorliegende Band geht auf eine
amerikanısche Vorlage Zzurück un be-den, 1st endgültig vorbei. Den VO:  $ der chreibt Geschichte, Theologie, gotteskirch-Reformierten Okumenischen Synode VO  3

1972 geforderten gemischten Gottesdien- liches Leben un Struktur der Jünger-
kirche Besonders instruktiv sind die Aus-

sten stimmt War die Multterkirche Z ber führungen VO  3 Paul CrOW., dem ersteniıhr Vollzug 1n der Praxıs geht Nur langsam
Man kann diesen Ausführungen Generalsekretär VO  -} GL, ber die Be-

teiligung der ökumenischen Bewegungauch entnehmen, daß auf kirchlichem (Ge- und den AT A laufenden Unionsverhand-1let eine friedliche Entwicklung vollen
Bürgerrechten un E, Gerechtigkeit für lungen. Hıer zeigen sich die Schwächen

des Buches Dıie Literaturhinweise lassenalle Völker möglich 1st. die greifbaren deutschsprachigen Autsätze
Zusammenfassend ann DESART werden:

Es andelt sich hier Kirchen, die siıch (u. a VO  3 Crow Unionsproblemen)
und die statistischen Angaben die außer-besonders die Lebendigkeit der (6- amerikanis:!  en Zahlen vermiıssen. nde-

meinde bemühen, ıhr Wirken rerseits bieten die einzelnen Beıträge ber
Dıenst des Evangeliums. Der Retormierte die Beschreibung einer Denominatıon hın-Weltbund erfüllt 1n diesem Zusammenhang AUS FEinblicke in die amerikanische Kır-die Aufgabe, für S1e Gesprächs- und Begeg- chensituation un: 1n den theologischennungsforum se1n. Lernproze{fß christlicher Gemeinschaften,

Joadxim Guhrt denen Begrifte W1e Tradition der Sakra-
ment zunächst rem siınd

George Beazley (Hrsg.), Dıie Obwohl bis heute 1Ur aufßerhal derKıirche der Jünger Christi (Disciples) USA Nnnenswertie nıonen zustande ka-Progressiver amerikanıiıscher Protestan-
tismus 1n Geschichte un: Gegenwart. iNCN (z.B Japan und Zaıre), hat sıch

die Jüngerkirche iıhr missionarisches un(Die Kirchen der Welt, X VI1.)
Evangelisches Verlagswerk, Stuttgart ökumenisches Engagement bewahrt un:
1977 261 Seıiten. Leinen 45,—, eınen beachtenswerten Beitrag 1mM Dialog

die Einheit der Kirche geleistet.Subskr.pr. 350
Die 1n der ersten Hälfte des vorıgen Heınz Szobries

Jahrhunderts 1n den USA entstandene
Jüngerkirche stellt insotern eine Besonder- Helmaut Mohr, Die Ausbreitung der Evan-
eıt dar; weıl S1e „als Plädoyer für die gelischen Gemeinschaft 1n Nordhessen.
Einheit der Christen“ 1NSs Daseın trat Beiheft der Beıträge ZUur Geschichte
S 240) Die Rückbesinnung auf das Neue der Evangelisch-methodistischen Kır-
Testament als alleinıge Glaubensgrund- che Auslieferung durch das Christliche
lage sollte ermöglichen, die konstitutio- Verlagshaus, Stuttgart 1975 3772 Se1-
nelle Einheit der Kirche wiederherzustel- ten
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Die Diıssertation des Hamburger EmK- Lausanne, die vieles Angeprangerte nıcht
Pastors 11 angesichts des Zusammen- anders artiıkulieren? Als Lausanne-Fahrer
schlusses der Evangelischen Gemeinschaft hatte schon diese Aussagen, die dem

Normalchristen b1s FEL vorenthaltenun: der Bischöflichen Methodisten-
kırche (1968) jene missıonarıschen Kräfte wurden) 111 selber „keinen Beıtrag ZUuUr

un: spirıtuellen Impulse aufzeigen, diıe Missionswissenschaft“ leisten, sondern „dıe
die bestimmten un: eınen Tradıitions- großen Aufgaben christlicher Lehre, die die
zweıg der gemeınsamen Kirche bilden. gegenwärtige Lage in der Christenheit uns

Dıie Begrenzung auf eınen SCO- stellen“ aufzeigen (S f obt siıch für
diese „Bescheidenheıit“ selbst 1m Orwortgraphischen Raum un: einen knappen

Zeitabschnitt (1850—1900) 1äßrt erkennen, (e Für gilt die Tagesordnung der
W 1e persönliche Frömmigkeit und M1SS10- Zeıit; un: obwohl Hollenwegers „ Tages-
narısche Planung SL: Bildung freikirch- ordnung der Welt“ (S 98) einleuchtend

findet, eıne Umdeutung OT4LaUSlıcher Gemeinden ührten und zugleich
Spannungen MIiIt Öörtlichen Kirchengemeın- (ohne 1es belegen) un!' lehnt diese ab
den un landeskirchlichen Gemeinschaften Der Vertasser braucht Zitattetzen VO]  3

Dokumenten, VO  } Gesprächsbeiträgen VOI-autftraten. In einem umfangreichen An-
merkungsteil (244 Seıten!) wird eine Fülle schiedenster Tagungen un VO:  3 als
VO:  } Quellenmaterıal zugänglich gemacht. reflektierte Aufßerungen gekennzeichneten

Meınungen. Der Vorwurf, BibelstellenHeınz Szobries selektiv gebrauchen, trifft den Vertas-
sSer selbst. unterstellt jedem aAndersden-

MISSION RELIGIONEN kenden Zungenschlag bereits Verrat

Klaus Bockmühl, Was heißt heute Miıssıon? Unaufgebbaren. Rıchtig 1St NUTI, Was des
Verfassers gewohnter Begrifflichkeit olgt.Entscheidungsfragen der L1ECUECTECN Miıs- Dıie VO  w iıhm beklagte Einseitigkeit 1St NUrsionstheologie. Brunnen-Verlag, Gießen- erklärbar, da Satze nıcht ndeBasel 1974 192 Seıiten. Kart. 17,650 liest un: Einleitungen un: Anmerkungen

Das in der Sonderreihe Glauben überspringt. Es verstärkt sich MIt tort-
und Denken) des ABC team-Programm schreitender Lektüre der Eindruck, dafß der

Vertasser Sätzchen zusammenflicktschienene Buch stellt seine Glaubwürdig-
eıt wenıg „glaubhaft“ (S dar. Der seinem Bıld VO Anderen, zunächst

eıl erhebt den Anspruch einer Au  .  ber- einmal auf ıh hören un mıiıt ihm 1Ns
arbeiteten Neuauflage“ VON 1964 Weder Gespräch kommn. Darın läge meınes
falsche Seitenangaben S Y.d:); ıne Erachtens eine viel bessere Ntwort als 1im
Falschmeldung ber die Nıchtteilnahme 12seıtigen Schluß, der mit dre1ı Fragen-
Deutscher in Tambaram (S 12) der kreisen oftenbleibt. Oder meılint viel-
„regnabıt“ 99% das regnavıt heißen leicht, da{ß se1in letzter atz weiıterhilft:
müßte, sind berichtigt noch das falsche „ Was das Werk des Heiligen eistes
Verständnis des Vertfassers VO! ubjekt betrifft, bedarf 1im Protestantismus
der Missıion. Er unterstellt Willingen Wwe1l- zunächst einer Erneuerung der Lehre Erst
ter „der Jünger treibt Miıssıon“ (S 26), WeNn s1e wieder aufgerichtet 1St, kön-
während Willingen VO  3 der „Teilnahme LiICIH WIr die Wege des e1listes gehen“. Da-
seiner (sc Christi) Mıssıon“ spricht. durch geschähe Erneuerung der Bruder-

Im eıl möchte der Verfasser die schaft un der Mıssıon selbst, meint Der
Titelfrage 1n ihrer „Neuartigkeit“ (S 65) Vertasser tate Zut daran, zunächst selbst
VO  ”3 Neu-Delhi bis Lausanne eruleren. Wo die alte biblische Lehre VO  3 der Bruder-
ber leiben die entsprechenden Siatze VO  3 chaft nehmen, die Mitbrüder
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